
Badeferien in San Felice  vom 16. – 30. Juni 2008 
 
Anreisetag, Montag, 16. Juni 2008 
Treffpunkt ist 10.00 Uhr am „Spezialschalter für Menschen mit Behinderung“ am Check-In 
1 im Flughafen Zürich. Alle sind pünktlich eingetroffen und das Check-In kann direkt am 
Special-Schalter abgewickelt werden und wir sind rasch fertig. So bleibt uns noch 
genügend Zeit für Toilette und einen Kaffee. Das Boarding geht zügig voran da jeder 
Begleiter weiss, was zu tun ist. Der Flug verläuft ruhig und bei recht schönem Wetter, 
dementsprechend mit guter Sicht. Glücklich in Rom gelandet, warten wir auf die Crew, die 
unsere Rollstuhlfahrer wieder von den Sitzplätzen holen. Der Einfachheit halber bekommen 
wir die Rollstühle erst am Gepäckband wieder und die Rollifahrer werden mit 
Flughafenrollstühlen zum Ausgang gebracht. Das lange Warten und die grosse Hitze im 
Flughafengebäude löste bei Andreas einen Epianfall aus, welcher zum Glück schnell vorbei 
geht und wir uns zur Gepäckausgabe begeben können. Es geht mit Lift rauf, Lift runter, 
Fahrt mit der schnellen Flughafenbahn und weiter, Lift rauf, Lift runter bis wir endlich am 
Gepäckband ankommen. Wir sind längstens  
die Letzten, die ihr Gepäck abholen, die Rollstühle 
kommen und es kann nochmals umgesetzt 
werden. Alle Gepäckstücke sind da und die 
Karawane setzt sich in Richtung Ausgang in 
Bewegung. Draußen werden wir vom Chauffeur 
von Trambus erwartet, das Gepäck wird verladen 
und die Rollstuhlfahrer werden mit der Hebebühne 
in den Spezialbus gehift. Alle haben grossen Durst 
und wir suchen Wasser, gar nicht so einfach und 
endlich geht’s los. Die Freundlichkeit und 
Hilfsbereitschaft des Chauffeurs lässt zu 
wünschen übrig. Nach 1 ½ Stunden Fahrt 
erreichen wir das Ferienzentrum Salvatore in San 
Felice und werden mit einem kühlen Glas Wasser  
begrüßt. Die Zimmer werden verteilt und schon bald gibt’s Nachtessen. Neu wird nicht mehr 
unter der grossen Palme gegessen, sondern bei der Topsybar, denn die Küche wurde neu in 
diesem Gebäude untergebracht. Auch dieses Jahr hat es bekannte Gäste und es gibt 
herzliche Begrüssungen.  
 
Aufenthalt im Centro Ferie Salvatore in San Felice 
Frühstück so zwischen halb neun und neun ist für alle o.k. Wie gewohnt gibt’s  
verschiedene Brote, Müesli, Confis, Butter, Fleisch, Käse, Früchte, Säfte, Tee oder  
Kaffe und es darf auch ein Lunch für den Mittag eingepackt werden. Alle streichen sich 

Brote und nehmen von den schmackhaften 
Chérietomaten und Früchten mit. Am 
Dienstag ist Markt im Dorf und wir nutzen die 
Gelegenheit zum Marktbesuch. Ein Markt vor 
allem für die Einheimischen, aber auch wir 
finden ganz tolle Sachen. Günstige T-Shirts, 
Röcke, Hosen, Socken. Der Fischstand mit 
dem riesengrossen Angebot und die 
Gemüse- und Früchtestände sind eine 
Augenweide. Leider lässt das Wetter zu 
wünschen übrig, alle haben einen 
Regenschutz dabei oder kaufen einen 
grossen Schirm, die wir auch benützen  

 

 



müssen. Vorne am Strand legen wir einen 
Kaffeehalt ein, bevor wir zwischen zwei 
Regengüssen bis zu unserem Strandabschnitt 
rollen bzw. marschieren. Bruno begrüsst uns ganz 
herzlich und gibt uns die Platznummern ab. So 
gegen 16 Uhr gewinnt die Sonne wieder die 
Oberhand und wir machen uns zu Fuss auf den 
Heimweg. Das Nachtessen können wir auch unter 
freiem Himmel einnehmen, das Wetter wird besser 
und wir können auch den Abend in der Topsybar 
bei Kaffee und Klatsch verbringen. An andern 
Abenden spazieren wir bis zur Kirche, wo die Bar 
wieder geöffnet hat und genehmigen uns den 
Kaffee dort, andere sitzen vor dem Fernseher und 
schauen sich die Fussballspiele der EM an. 

 
Der erste Strandtag steht an und los geht’s mit dem 
Transferbus zum Meer. Schnell die Sonnenschirme 
aufspannen und Sonnencreme einreiben, sonst gibt’s die 
ersten Sonnenbrände. Unsere Gäste mögen kaum warten, 
bis sie endlich ins Wasser können, schön eines nach dem 
andern bringen wir mit dem Strandrollstuhl ins Wasser 
zum Schwimmen und wir Betreuer verbringen recht viel 
Zeit im Wasser. Hildegard bekommt fast nicht genug, 
jedoch zum Tauchen bringt sie ohne Hugo den Mut nicht 
auf. Costi kostet das Meer aus, mit Hilfe von Ruedi springt 
er hoch in den Wellen und taucht mit Brille und 
Schnorchel. Beatrice braucht etwas länger, bis sie ins 
Wasser will, dafür geniesst sie den Liegestuhl umso mehr. 
 

Barbara schwimmt zusammen mit Jonas und hört 
stundenlang Musik. Doris geht das Meer langsam 
an, zuerst lässt sie nur die Beine vom Wasser 
umspielen, dann mal bis zum Bauch und dann 
kommt eine etwas grössere Welle und sie wird bis 
ganz oben nass. Da ist das Eis gebrochen bzw. das 
Wasser ist warm genug um zu schwimmen. 
Daniela, Silvio, Andreas und Cornelia schwimmen 
und spielen Ball mit uns Betreuern und geniessen 
das Faulenzen in grossen Zügen. Neben sünnele u 
bädele gehört auch Cappucchino, Latte Macchiato 
trinken oder Gelati essen dazu.  

 
Um Ausflüge zu machen ist es etwas schwierig, 
erstens ist es sehr heiss und am angenehmsten nun 
mal am Strand unter dem Sonnenschirm und 
zweitens haben wir ein Busproblem. Der uns zur 
Verfügung stehende Bus macht schlapp, die 
Schaltung ist definitiv im Eimer (hatte schon im 
letzten Sommer gewisse Mängel) und muss in die 
Werkstatt und kommt erst am Freitag vor der Abreise 
zurück. Zu einem Besuch in der Altstadt von San 
Felice Circeo und zum Lädelen im Dorf reicht es.  

 

 

 



Einige machen einen grösseren Ausflug und fahren 
montags im späteren Nachmittag mit Martin und 
Hugo nach Rom. Martin bringt uns zum Koloseum, 
zum Trevibrunnen, zu der Spanischen Treppe, zur 
Piazza Navona, wo Cornelia ein Portrait erstellen 
lässt und zu einer feinen Pizza. Früh morgens (2 
Uhr) kommen wir müde und erfüllt mit vielen 
Eindrücken zurück ins Centro.  
 
 
 

Auch dieses Jahr gibt es jeweils am 
Freitagabend ein grosses Fest. Die Tische sind 
festlich gedeckt und es ist ein wunderbares 
Antipasti- und Salatbuffet vorbereitet. Pepe 
macht sich am Grill stark mit Steaks und 
Pouletschenkeln. Einmal gibt’s auch feinen 
Lachs aus dem Ofen. Ueber den ganzen Abend 
spielt uns eine Liveband typisch italienische 
Musik, es wird getanzt, geklatscht und 
gesungen. An einem Abend zeigt uns Ricardo 
seinen Feuertanz. Hier tanzen auch die 
RollstuhlfahrerInnen, sogar unsere  

Rollstuhlfahrerinnen Hildegard und Barbara tanzen in Ihrem Rollstühle zusammen.  
Spät fallen wir glücklich, zufrieden und müde in die Betten. 

 
Das Procap-Reisen-Abendessen am Strand darf nicht 
fehlen. Bruno überlässt uns die ganze Infrastruktur am 
Strand für unseren Abend. Duschen am Strand und 
hübsch anziehen und danach ein kleines Apéro in der 
Strandbar. Wir haben noch Freunde aus Deutschland 
dabei, die den Abend mit uns sehr geniessen. Wir 
schleppen die Tische zu den Plattformen an den 
Strand und decken sie weiss (mit Leintüchern aus 
dem Centro). Die Küche hat uns ein feines Mal 
zubereitet mit Vorspeise, Hauptgang und Früchte zum  
 

Dessert. Ja Früchte sind schon gut, aber in der Gelateria 
gibt’s was ganz Spezielles und ein Kaffee aus der 
Europabar dazu ist halt schon noch ein bisschen besser. 
Ein paar wagen sich noch zu einem nächtlichen 
Schwimmen, denn es ist unvergesslich bei Vollmond im 
Meer zu schwimmen.  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 



Heimreisetag, Montag, 30. Juni 2008 
Das letzte Frühstück in diesen Ferien, fertig einpacken und um zehn müssen wir bereit sein 
zum Verladen in den Transferbus.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Auf Wiedersehen bis nächstes Jahr…… 
 

In Rom alles Gepäck ausladen und auf die Gepäckwagen und ab zum Check-In. Das geht 
diesmal in Rom recht zügig voran und bei der Handgepäck- und Personenkontrolle gibt es 
wieder Sackmesser zum „Dalassen“!! 
Ziemlich pünktlich hebt das Flugzeug ab und wir 
erleben einen wunderschönen Heimflug. Es kann ja 
nicht sein, dass alles reibungslos abläuft, so kommt der 
Rollstuhl von Beatrice defekt aus dem Flugzeug und mit 
„Ach und Krach“ bringen wir sie mit dem Rollstuhl der 
Special Assistance bis zu ihrem Taxi. Alle wurden 
abgeholt oder auf den Zug gebracht und sind gut zu 
Hause angekommen (weiss nichts anderes). Wir 
Betreuer trinken unseren letzten Kaffee zusammen und 
machen uns erfüllt und etwas müde auch auf den 
Heimweg. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Biglen, im 

 

 

  

im Juli 2008 / Käthi Moser  


